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Neue Kriegsgefahr im Balkan
Italienisch-jugoslawischer Konflikt.

Eine italienisch-englische Valkauaktion.
TU. Nom, 21. März . Der Balkan -Sonderberichterstat¬

ter des „Givrnale d'Jtalia meldet bennruhigende militä¬
rische Vorbereitungen Jugoslawiens , nach denen eine all¬
gemeine Mobilisation gegen Albanien vorgenommen werde.
An alten Grenzen verstärke Jugoslawien seine Truppen,
insbesondere aber an den albanischen und italienischen
Grenzen. Gleichzeitig würden die meisten Brigade - und Di-
visionskvmmandenrstcllen neu besetzt und eine militärische
Organisation der Komitatschi durchgeführt. In aller Eile
würden die Eisenbahnlinien und Ehausseen Jugoslawiens
ergänzt nnd nmgebaut. So sei die wirtschaftlich unbedeu¬
tende Eisenbahnlinie Belgrad -Sicnika zweispurig ausge¬
baut und die Militärstraße Bclgrad -Kragu-jcvaz-Kvssvva
unter Hinzuziehung der Bevölkerung erneuert worden. In
Ml Arsenalen sei die Arbeiterzahl verdreifacht worden.
Im Anslande dräuge Jugoslawien auf*beschleunigte Lie¬
ferung von .Kriegsmaterial und Ansrüstungsgegenstäiiden.
Silles lasse ans eine unvorhergesehene Mobilisation schlie¬
ßen.

Diesen Bericht kommentiert „Givrnale d' Jtalia " da¬
hin, daß die Nachrichten über diese jugoslawischen Rüstun¬
gen bis ins Einzelne kontrolliert seien. Unzweifelhaft sei
in Jugoslawien eine Richtung am 'Ruder, die alles andere
alS einen Frieden auf dem Balkan und eine Freundschaft
znit Italien beabsichtige.

Eine italienische Demarche in Belgrad.
TU Berlin , 2l. März . Wie die „Tagl . Rundschau" aus

Belgrad berichtet, hat der italienische Gesandte im jugo¬
slawischen Außenministerium eine Note überreicht, die sich
inhaltlich mit derjenigen deckt, die die italienische Regierung

.in London , Paris nnd Berlin  überreichen
ließ. Am Samstag vormittag stattete der englische Ge¬
sandte dem jugoslawischenAußenminister einen Besuch ab
nnd schloß sich der Demarche seines italienischen Kollegen
an. Die Negierung in Nom erklärt in der Note, daß sie
den aggressiven Absichten Jugoslawiens gegenüber nicht
neutral bleiben konnte. In der 'Rote werden zahlreiche
Fälle anfgczählt, die zu beweisen suchen, daß Jugoslawien
eine Offensive gegen Albanien vorbereitet nnd aktiv die
albanische Revolution unterstütze. Ter jugoslawische Au¬
ßenminister erwiderte dein englischen nnd italienischen Ge¬
sandten, daß die in der italienischen Note anfgeführten In¬
formationen unrichtig seien und daß Jugoslawien keinen
Anlaß habe, sich in die inneren Angelegenheiten Albaniens
einzumischen.

Meldungen ans Belgrad und Nom erwecken den Ein¬
druck, daß die italienisch-englische Aktion gegen Jugosla¬
wien in erster Linie den Zweck verfolge, Jugoslawien zum
Eintritt in das italienisc.sts Balkansystem zu veranlassen.
Man glaubt hier, daß London alles versucht, der in Jugo¬
slawien vorhandenen starken Strömung zum Siege zu ver-
helfem di ' eine grundsätzliche Acnderuiig der bisherigen
jugosMbischen Außenpolitik (Anlehnung an Frankreich) her¬
beiführen möchte.

Eine italienische Note an die Mächte.
Die englische Regierung hat am Freitag von Italien

eine Note erhalten, in der die italienische Regierung die
Aufmerksamkeit darauf lenkt, daß in Jugoslawien Vorbe¬
reitungen sür einen neuen Einfall in Albanien znm Sturz
der gegenwärtigen albanischen Regierung gxtrosscn wür¬
den. Italien erklärt darin , daß cs kürzlich mit dem alba¬
nischen Präsidenten den Vertrag von Tirana abgeschlossen
hat und daß es dem Schicksal dieser albanischen Regierung
nicht indifferent gcgcnübcrstchcn könne.

Der italienische Botschafter in Paris , Barop Avczzana,
überreichte am Samstag im Aufträge seiner Regierung
Außenminister Briand eine Note, die sich ans die italienisch-
jngoskawische Spannung bezieht. Der Wortlaut der Note
wird als übereinstimmend mit der in London überreichten
Note erklärt . Briand wird am kommenden Dienstag im
Ministerrat die Note zur Sprache bringen.

Ein gleicher Schritt der italienischen Negierung ist auch
bei der deutschen Regierung erfolgt. Die italienische Regie¬
rung hat darauf hingewicsen, daß nach ihren Beobachtun¬
gen in Jugoslawien starke militärische Vorbereitungen mit
Bezug auf Albanien getroffen würden. Die italienische
Regierung bcnbsichiigc nicht. Hierauf mit militärischen Ge¬
genmaßnahmen zu antworten , sic werde aber der deutschen

Negierung ebenso wie den übrigen am Balkan interessier¬
ten Mächten zur Entkräftung der im Zusammenhang mit
diesen Rüstungen ge-.e . Italien ciugelcitctcn Kampagne
alsbald ausführliches Material vorlegcn, das die tatsäch-
Lage anskläre.

Wie der >?Rvntag" meldet, wird der deutsche Botschaf¬
ter in Rom, von Neurath , dieser Tage in Berlin cintrcs-
fen, nnd dabei auch dem Anßcunnnister Bericht über die
italienische Balkanpvliük erstatten. Es werde aber im Aus¬
wärtigen Amt Wert ans die Feststellung gelegt, daß der
Botschafter nicht im Zusammenhänge mit der italienisch-
jugoslawischen Spannung nach Berlin berufen worden sei.

Paris -London: ,̂ Gcdankcnanstausch.
TU. Paris , 2l. März . Wie verlautet , wird zur Zeit ein

lebhafter Gedankenanstansch zwischen Paris nnd London
über die Maßnahmen geführt, die zu ergreifen seien, um ein
weiteres Znnchmen der italienisch-jngvslawischcll Span¬
nung nnd eine Ausbreitung des Konfliktes zu verhindern.
Gegenüber dem angeblich von deutscher Seite stammenden
Vorschläge, eine Svndcrtagnng üeö VölkerbnndsrateS cin-
znbernfen, sei Ser englische Plan vvrzuzichen, die alliierten
Militäratachces zur Einleitung einer Untersuchung an Ort
nnd Stelle zu entsenden.

Beunruhigung und Empörung in Italien.
TU Nom, 21. März . Die nach italienischer Aufastung

in allen Einzelheiten verbürgten Nachrichten über militä¬
rische Rüstungen Jv .gvstawiciis an der albanischen Grenze
haben ganz attgemeiit große Beunruhigung nnd Empörung
gegen öic französische Politik hervvrgernfcn , die man für
das „jugoslawische Abeiueiicr" verantwortlich macht.

Bezeichnend für die Stimmung der offiziellen italieni¬
schen Kreise ist eine Veröffentlichung des offiziellen Ver¬
ordnungsblattes der faschistischen Partei , in der es heißt,
das faschistische Italien verfolge mit absoluter Ruhe die
Agitation der Belgrader Eligne, der der militärische Ca-
maritta an ihrer Spitze, einige Größenwahnsinnige als
Beranlwortliche standen, die zu jedem Verbrechen bereit
feie». Italien sei sich seines Rechtes nnd seiner Kraft be¬
wußt/ es werde seine Kaltblütigkeit nicht verlieren , nnd
verfolge mit derselben Kaltblütigkeit die Solidarität , die
sich am politischen Horizont abhcbe. Italien misse, woher
für Belgrad Hilfe und Ratschläge kämen. Tie ganze Welt
wisse, trotz all^r antifaschistischen Agitation , daß Italien
den Frieden wolle/ aber sie solle auch wissen, daß Italien
keine Drohungen und keine Attentate dulden werde. „Wir
werden", so heißt cs zipn Schluß, „nicht mit leeren Worten
wieder auf dieses Thema znrückkommcn/ unsere Parole
heißt: Schweigend handeln."

Tie französische Presse versichert, die französische Negie¬
rung werde Belgrad zur Mäßigung raten , hosft aber an¬
dererseits, daß Frankreich dabei, wie es sich für eine Groß¬
macht zieme, mit größter Mäßigung Vorgehen werde. Die
Anschuldigungen italienischer Blätter , daß französische Per¬
sönlichkeiten in Jugoslawien gegen Italien agitierten , wer¬
ben als unbegründet znrückgewiesen. Tie italienische Ne¬
gierung habe bereits entsprechende Versicherungen durch
den französischen Botschafter in Rom erhalten.

Nene Umsturzgernchte ans Griechenland.
TU. Paris , 21. Mürz . Nach einer Meldung ans Athen

macht sich in den letzten Tagen in Offizierskreisen eine leb¬
hafte Unruhe bemerkbar, wegen der Absicht der Negierung,
die Zahl der Offiziere zu verringern . Gerüchte wollen wis¬
sen, daß der Führer der Unzufriedenen, General Kondylis,
eilten Umsturz vorbereite, um sich an die Stelle der gegen¬
wärtigen Regierung selbst als Diktator einzusetzen.

Aus den Reichslagsausschüssen.
Die Anftvertungsdebatte.

TU Berlin , 21. Mürz . Der Neichstagsansschuß für
Rechtspflege setzte die Beratung der Aufwertungsanträge
fort . Abg. Keil  l2oz .) vermißte eine Stellungnahme der
Ländervcrtreter , die, wie Württemberg , gegen die Vorlage
gestimmt Hütten. Justizministcr -Bergt stellte fest, öaß
Württemberg u i cht dagegen gestimmt  hat . Hier¬
auf erklärte der svzialdem. Abg. Keil noch n. a., daß eine
Ausrottung der Gesamtfragc der Aufwertung das deutsche
Wirtschaftsleben von neuem verwirren würde und man des¬
halb nur Einzclsragcn angreisen dürfe. In diesem Nahmen
seien jedoch erhebliche Verbesserungen der Aufwertung über
die Regierungsvorlage hinaus m̂öglich, z. B. bei den Rest-

Tages-Spiegel.
Zwischen Italien nnd Jugoslawien ist wegen der Gefähr¬

dung Albaniens durch Rüstungen in Siidslawien ei» ern¬
ster Konflikt ausgebrochen.

»
Die italienische Negierung hat Protestnoten über Siidsla-

wicn an das englische, deutsche nnd französische Anßcn-
amt gerichtet.

*
Tie sranzöfische und englische Negierung sind in einen Mei¬

nungsaustausch eingetreten über die Beilegung des ita¬
lienisch-südslawischen Konfliktes vor dem Bölkerbnndsrat.

»
Wie ans Nom gemeldet wird, hat der Sowjetbotschaftei

Mussolini eine Protestnote wegen der italienischen Ratifi¬
zierung des Bcffarabien -Nkkommens überreichen kaffen.

Der Reichstag erledigte am Samstag bis auf kleine Fragen
den Etat des Neichsinncnministeriums.

»
Die Kommunisten haben im Reichstage ei« Mißtrauens¬

votum gegen den Reichsinnenminister v. Kendcll eingc-
bracht.

*

Der französische Handelsminister Bokanowski verhandelte
am Samstag eingehend mit der deutsche» Handelsvcr-
tragsdclcgation . De « Gegenstand der Beratung bildete
die Erweiterung des gegenwärtig bestehende« Proviso¬
riums. . - »

Der französische Präsident Doumergue wird i« Mai dem
englischen König einen Besuch abstatten.

*
Wie ans Schanghai gemeldet wir - , haben die Kantonescr

die Kontrolle über alle wesentlichen Punkte der Schanghai
-Nanking -Eisenbahn und damit den Schlüffe! znr Ein¬
nahme von Schanghai in die Hände bekommen.

kaufgelöern. Zum Schluß erklärte der Redner , daß es
richtiger gewesen- wäre, den Ncichsgläubigern ein verzins¬
liches Papier in die Hand zu geben. Er fordere allerdings
keine Goldmarkablösung und keine wirtschaftspolitischeUn¬
möglichkeit. Von Zcntrumsseite wurde erklärt , daß die
Partei für die Regierungsvorlage stimmen werde. Die etwa¬
igen Gewinne des städtischen. Hausbcsitzes würden mit der
Hauszinssteuer znm allgemeinen kommunalen Besten er¬
griffen und Ser ländliche Grundbesitz, soweit er nicht durch
neue Verschuldung überhaupt verschwunden, demnächst be¬
sonders ungefaßt werden. Ein demokratischer Redner be¬
zeichnet«: die Vorlage als ziemlich dürftig und erklärte, daß
man sie zu verbessern suchen müsse. Bedenklich an dem Re-
gierungsentwnrf sei die allgemeine Vollmacht, die der Ne¬
gierung für eine weitere Abänderung des Austvertungs-
rechts in umfassender Weise gegeben werde. Es müsse je¬
doch alles geschehen, um die schwersten Fehler des Aufwcr-
tnngsgcsetzcs zu beseitigen. Tie ungezählten Volksmassen,
die in schwerster Zeit dem Vaterland ihr Geld gegeben
hätten, müßten wenigstens eine 12Z4prozentige Auswertung
bekommen. Hierauf vertagte sich der Ausschuß.

Die Beratungen über den Finanzausgleich.
TU Berlin , 21. März . Bei der weiteren Beratung des

Steuerausschnsses des Reichstages über den Finanzaus¬
gleich erklärte Staatssekretär Pvpitz, daß bei Gesetzcsausle-
gungen nicht am Wortlaut zu hasten sei. Dies gelte beson¬
ders im öffentlichen Recht. Nur zwcckwirtschaftliche Bedeu¬
tung und Entwicklung Ser Verhältnisse seien zu berücksichti¬
gen. Eine Kritik an den Vorschlägen zum Finanzausgleich
sei dringend erwünscht. Nur müsse man bei der Bedeutung
der Sache verlangen , daß sie objektiv nnd vollständig sei.
Es falle auf, daß in der öffentlichen Kritik die Fortschritte
der jetzt vorgcschlagcnen Regelung nicht gewürdigt würden.
Die Svndergarantie für die Umsatzsteuer sei gefallen. Dies
bedeute für das Reich die Ersparnis eines Betrages von
180 Millionen Akk., der aufgrund der Umsatzsteilergarantie
unter allen Umständen hätte gezahlt werden müssen. Damit
sei Wichtiges erreicht, was manche nicht zu hoffen wagten.
Der Fortschritt sei keineswegs teuer erkauft. Die allge¬
meine Garantie von 2,0 Milliarden könne zugestanöen wer¬
den, da eine entsprechendeReserve in der Einkommen- und
Körperschaftsstcncr läge. Die Ncalstcnerfrage sei in dem
Maße, in dem sic jetzt in Angriff genommen sei, schon jetzt
reif.



Eine Verteidigungsrede
des Reichsinnenministers.

TU . Berlin , 2l . März . Minister von Keubell stellte am
Samstag im Reichstag gegenüber sozialdemokratischen An¬
griffen fest, dass er zn seinen Worten im Ausschuß ebenso
stehe wie zu denen im Plenum . Welche Bestimmungen des
NepnblikschichgescheS aufrechterhalten werden sollen, wird
zurzeit im Neichsjiistizministerium geprüft . (Zuruf liukS:
Und Ihre Ansicht?) Damit halte ich bis zum Abschluß die¬
ser Prüfung zurück. Die Rückkehr dcö Kaisers ist nicht akut.
Wir werden daui bei der Verlängerung des Republikschntz-
gcsetzes Stellung nehmen . Die Beschleunigung der Ein¬
bringung des Ministerpeiisionsgesetzes liegt der Neichs-
rcgicrung sehr am Herze» . Der Entwurf über die Arbeits¬
zeit der Beamten bezieht sich nur auf die Hoheitsvcrwal-
tungen . Darüber sind »och Verhandlungen mit anderen
Ministerien erforderlich . Richtlinien über Befähigung und
Einstellung von Beamten werden demnächst das Kabinett
beschäftigen. Das provozierende Tragen von Abzeichen
durch Beamte im Verkehr mit dem Publikum ist untersagt.
Der Pvstminister hat überhaupt politische Abzeichen unter¬
sagt . (Zuruf links : Und der Innenminister ?) Teilt Ihnen
mit , was der Postminister veranlaßt hat . (Gelächter links .)
Zur Frage der Titel und Orden kann ich mich mit Rück¬
sicht auf die schwebenden Verhandlungen mit den Ländern
nicht äußer », ebenso über daS AnSführniigsgcsctz zu Art.
48. Kvnkordatsverhandlungen haben anläßlich der Rcgie-
rungsnenbildung nicht stattgefundcn . Die Ressorts prüfen
die Frage , aber zu irgendwelchen Verhandlungen mit Sem
heiligen Stuhl ist cS noch nicht gekommen . Uebcr das Pri¬
vatschulwesen sind einheitliche Vereinbarungen mit den
Ländern getroffen worden . Sobald die Zustimmung sämt¬
licher Länder erfolgt ist, werden sic dem Reichstag vvrge-
legt . DaS Entschüdignugsgesetz ist inzwischen fertiggestellt.
ES soll eine erschöpfende Regelung bringen . Seine bal¬
dige Durchführung wird cmgestrcbt . In den nächsten Ta¬
gen wird der Entwurf dem Kabinett vorgelegt . Am l . April
sollen noch einmal Kinder in die untersten Klassen der Pri¬
vatschulen ausgenommen werden können . Verwalt,mgö-
rcform und Abbau sind eine besonders wichtige Pflicht des
Innenministers , die möglichst bald zum Abschluß kommen
muß . Für die Vereinheitlichung der akademischen Berechti¬
gungen will ich sorgen , ebenso für die Reform des höhe¬
re » Schulwesens . Das Problem der Staatsangehörigkeit
ist vollkommen befriedigend nur international zu lösen.
Selbstverständlichkeiten , wie die NeichSeinheit , habe ich nicht
allzu ausführlich behandeln wollen . Ich konnte aber nicht
zngeben , daß die Länder ihre Einzclstaatlichkcit verloren
hätten . Der Minister verweist dann auf die Bilder , die
die Kommunisten auf den Tisch des Hauses niedergelcgt ha¬
ben und die seine Verbindung mit verbotenen Organisa¬
tionen beweisen sollen . Diese Bilder , so erklärt der Mi¬
nister mit erhobener Stimme , sind Fälschungen . Auf dem
einen Bilde sind künstlich zwei Scharfschützen hineingcar-
beitet worden . (Lebhaftes Hört ! Hörtl)

Kleine politische Nachrichten.
Verzicht Frankreichs auf die Abstimmung im Saargc-

biet ? Wie die schweizerischen Blätter melden , wird in
maßgebenden Kreise » des Quai d'Orsay der Plan disku¬
tiert , auf die für das Jahr 1938 vorgesehene Volksabstim¬
mung im Saargebiet zn verzichten und eine Räumung des
Saargebiets gleichzeitig mit der des Rheiulcindes vorzn-
uehmen . Man weist darauf hin , daß die Volksabstimmung
im Saargebiet für Frankreich eine empfindliche Niederlage
mit sich bringen könnte , da mindestens 08 Prozent der Saar-
bcvölkerung für Deutschland stimmen würde . Ans diesem
Grunde würde ein vorheriger Verzicht für zweckmäßig er¬
achtet, da man hierbei hoffe in anderer Beziehung politische
Vorteile zn erzielen.

Der Bischof von Lüttich gegen de» Hcimatbuud in
Euperr -Malmedy . Der Bischof von Lüttich, Mons . Nutten,
hat dem katholischen Klerus in Eupcn -MalmeS » mitgeteilt,
daß die Zugehörigkeit znm Hcimatbuud verboten sei, da
dieser Bund antinationale Tendenzen verfolge.

Gefährdung der französisch-russischen Tchnldenvcrhand-
lnngen . Die russische Delegation für die Tchnldenverhanö-
lungen lehnt cs ab, über eine Entschädigung für das von
den Russen nationalisierten französische Eigentum zu ver¬
handeln , eine Hauptvorhedingung PoincarcS für die Wie¬
deraufnahme der Verhandlungen . Um einen Abbruch der
Vorbesprechungen zu vermeiden , haben einzelne französische
Delegationsmitglieder vorgeschlagen , diese Frage einer in¬
ternationalen Konferenz der interessierten Staaten zn un¬
terbreiten.

Tschitscherins Pariser Reise . Wie aus Moskau gemeldet
wird , treffen die Nachrichten über eine Reise Tschitscherins
nach Paris zu. Tschitscherin wird die Aufgabe haben , nicht
nur die russisch- französischen Schuldenverhandlungcu zn
einem günstigen Abschluß zn führen , sondern darüber hin¬
aus eine politische Annäherung zwischen Rußland und
Frankreich als Gegengewicht gegen das englisch-litauisch-
italienische Bündnis anzubahnen.

Berliner russisch- schweizerische Verhandlungen . Die
Verhandlungen zwischen der Schweiz und Rußland werden
zwischen der schweizerischen und russischen Gesandtschaft in
Berlin geführt und knüpfen sich an den Statusquo an . Die
Schweiz ist bereit , das Hindernis , das einer Mitwirkung
Rußlands an den Verhandlungen des Völkerbundes bisher
entgegenstand , beseitigen zu helfen.

Aufdeckung einer sowjetrusstscheu Gpionageorganisatio»
in der Schweiz ? Wie der amtliche französische Fnnkspruch

aus Bern meldet , ist die Schweizer Staatspolizei einer i
weitverzweigten sowjetrussischen Spionageorgantsation in
Bern , Basel , Zürich und Genf auf die Spur gekommen.

Für 8 Millionen Dollar Räumung von Schanghai?
Wie aus Schanghai gemeldet wird , soll sich Marschall
Tschangtschuantschang gegenüber chinesischen Kauflcuten zur
Räumung von Schanghai bereit erklärt haben , wenn ihm
dafür die Summe von 5 Millionen Dollar ausgezahlt wer¬
den würde . — Die Pekinger Verhandlungen des englischen
Gesandten Sir Locker Lampsvn dürften an der geringen
Stabilität der Pekinger Regierung scheitern.

Württembergischer Landtag.
Der Landtag beriet in seiner Freitagsitzung zunächst den

Gesetzentwurf über die Bereinigung von Wiblingen mit
Illm . Dabei gab es längere Auseinandersetzungen . Ein
Antrag des Abg. Dangel (Z.), die Abfindungssumme , die
die Stadt Ulm an den Bezirk Laupheim zn zahlen hat , von
28 000 .// auf 40 000 .// zu erhöhen , wurde in der zweite»
Lesung des Entwurfes angenommen . Ju der dritten Le¬
sung machte der Abg. Heymann (S .) darauf aufmerksam,
daß nun in rechtlicher Hinsicht eine bedenkliche Situation
entstanden sei, indem Illm von dem Vertrag zurück treten
könne . Dann hänge das Gesetz in der Luft . Der Abgeord¬
nete Schecf (Dem .) stellte die Frage , wohin man denn kom¬
men werde , wenn die Regierung von den Regierungspar¬
teien in solche Verlegenheit gebracht werde» Ein Antrag
Hcymann (Soz .), es bei der Abfindungssumme von 23 000 .//
zu belassen, wurde jedoch mit 37 gegen 20 Stimmen bei zwei
Enthaltungen abgclehut . Für den Antrag Hcymann stimm¬
ten auch die Minister Bazille und Bolz . In der Schluß-
abstimmnug wurde dann der so abgcänderte Entwurf ein¬
stimmig angenommen . Eine lange Aussprache knüpfte sich
auch an die erste Beratung des Acndcrungsgcsches zn dem
Schulgesetz. Das Gesetz sieht vor , daß, falls in einer Ge- .
nrcinde ans finanziellen ober anderen Gründen die Ein¬
führung deS 8. Schuljahres nicht durchführbar ist, das Kult-
minifterium auf Antrag des Gcmcinderates genehmigen
kann , daß die Durchführung auf einen späteren Zeitpunkt
verschoben wird . Ter Abg. Heymann (T .) wandte sich
scharf gegen den Entwurf , der der Durchführung des
8. Schuljahres an den Volksschulen in den Arm fallen
wolle . Der Landtag habe gar nicht das Recht, ein solches
Gesetz zn beschließen, denn das 8. Schuljahr beruhe ans dem
Artikel 143 der NeichSverfassnng . Der Abg . Schecf (Dem .)
äußerte gleichfalls die größten Bedenken gegen den Ent¬
wurf , der eine Folge der Hörigkeit sei, in die sich der Kult-
minister dem Bauernbund gegenüber begeben habe . Wenn
der Staat an die Senkung der Realstcnern Herangehen
könne, so sollte es auch nicht unmöglich sei», den notleiden¬
den Gemeinden durch Staatsbeiträge an die Hand zu gehen.
Der Bauernbund sei ein Schädling für die Entwicklung des
Landvolks . Staatspräsident Bazille erwiderte sichtlich er¬
regt , es sei nicht wahr , daß das 8. Schuljahr verboten werde.
Ans dem Laude bleibe man eben auf dem Boden der Mög¬
lichkeiten, die Demokratie wolle aber einen Teil des Vol¬
kes vergewaltigen . Wenn die Negierung in der Lage sei,
die Nealftenern zn senken, so komme die Demokratie mit
der Forderung von Zuschüssen an die Gemeinden , so daß
die Scnknng der Realstenern unmöglich werde . Der Abg.
Mcrgenthalcr (Völk .) bezeichnet,: den Enc .vnrf als einen
Schandfleck für Württemberg und verlangte eine lückenlose
Durchführung des 8. Schuljahres ab 1928. Die Abg. Pol-
licl, (Z.) und Dr . Beißwängcr (BP .) bez^ichneten die Ein¬
führung des 8. Schuljahres als eine Notwendigkeit , beton¬
ten jedoch, daß man ans die Finanzlage der Gemeinden
Rücksicht nehmen müsse. Der Abg . Becker (Komm .) erblickte
in dem Entwurf den Versuch, eipc Beeinträchtigung der
Bildmigsmüglichkeiten herbeiznführen . Ter Abg. Hart-
mcmn (DB .) sprach sich gegen den Entwurf aus . Der Abg.
Ernst Hornung >VB .) betonte die Wichtigkeit der Fach¬
schulbildung und erklärte unter großer Heiterkeit des Han¬
fes , wer nicht praktisch zngreisen könne, sei ein ungeschicktes
Luder . Der Abg. Heymann (S .) bezeichnet«: die Erregtheit
des Knltministers als einen Beweis dafür , daß er selbst
das Gefühl habe, wie wenig cs einem Kultminister an¬
stehe, eine solche Vorlage cinznbringcn . Der Abg. Pflüger
(S .) stellte den Antrag , die Vorlage an die Negierung zn-
rückzuweiscn . Das gab Anlaß zn einer längeren Gcschüfts-
vrdnnngsdebatte , darüber , ob ein solcher Antrag bei der
1. Lesung zulässig ist. Ein Antrag Ströbel (BB .), diese
Streitfrage dem GeschästsordnnngSansschuß zu unterbrei¬
ten , wurde angenommen . Tann erledigte man noch An¬
träge des Nechtsausschnsses , des Finanzausschusses , sowie
des Vermaltungs - und Wirtschaftsausschusses zn verschie¬
denen Eingaben und Gegenständen . 11. a. wurde noch der
Antrag des Finanzausschusses angenommen , den Vertrag
zwischen der Deutschen Reichsbahiigesellschaft und dem
württ . Staat betr . den zweigleisige » Ausbau der wttrtt.
Nord -Siidstrccke Osterburken -Hattingen zn vollziehen . Da¬
mit war die Tagesordnung erledigt . Die nächste Sitzung
sind , ^ voraussichtlich zwischen dem 24. und 20. April statt.

. SCB Stuttgart , 20. Mürz . Die Aügg. Frl . Mathilde
Planck und Else Eberhardt von der DDP . haben folgenden
Antrag im Landtag eingebracht : Der Landtag wolle beschlie¬
ßen, das Staatsministerinm zn ersuchen, bei der Neichs-
regierung dahin zn wirken , daß angesichts der Notlage der
Sozialrentner die Leistungen der Angestelltenversichernng
wie die der Allgem . Alters - und Invalidenversicherung er¬
höht werden , ohne daß gleichzeitig eine Steigerung der
Beitragszahlungen erfolgt.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 21. März 1927.

Zur häusliche« Feier - er Konfirmation.

In vielen Fällen rüstet man sich gegenwärtig auf dis
häusliche Feier der Konfirmation . Daß es durchaus be¬
rechtigt ist, einen für das eigene Kind so wichtigen Tag auch
daheim festlich auszuzeichnen bedarf keines Beweises . In
vielen Fällen wird schon die allgemeine Geldknappheit da¬
für sorgen , daß des Guten nicht zu viel geschieht. Freilich
ist es nicht ganz überflüssig , darauf Hinzumeisen, daß auch
die religiöse Art und der Ernst der Konfirmation gewisse
Grenzen zieht . Wer sein Kind mit auffallender Kleidung
oder Haartracht wollte prunken lassen, würde damit un¬
sozial handeln und öffentlich zeigen , daß er den Sinn des
ganzen Tages nicht erfaßt hat . Viel würdiger ist es , wenn
bessergcstellte Familien eine besondere Festfreude darin fin¬
den, bedürftige Konfirmanden zu bedenken . Die üblichen
KonfirmationSgcschenke sollten passend ansgewählt sein : eS
ist besser, wenn man sie nicht erst am Konfirmationssonntag
übergibt , sondern womöglich schon vorher , um den Konfir¬
manden nicht zu zerstreuen . Das Festessen soll schlicht und
würdig sein, auch wenn die Eltern in guten Verhältnissen
leben,- namentlich sollen die äußeren Vorbereitungen der
Hanssrau die äußere und innere Teilnahme an der kirch¬
lichen Feier vor - und nachmittags nicht unmöglich machen.
Einige Frühlingsblumen auf den schlicht gedeckten Tisch
tun viel znm Schmuck des Festes . Uebcr dem Zusammen¬
sein mit Verwandten und Freunden wird da und dort der
Konfirmand selber vernachlässigt, - wie schön ist eS dagegen,
wenn Vater und Mutter ihm aus ihrer Jugend nnd der
Familiengeschichte erzählen und edle Hausmusik , womit aber
nicht Phonograph oder Radio gemeint sind, oder ein Gang
in Gottes freie Natur die Herzen erhebt . Es liegt viel
daran , daß am Kvnfirmativnstag die häusliche Feier mit
der kirchlichen harmonisch znsammcnklingt, ' die Erinnerung
au diesen Tag bleibt der Jugend bekanntlich lebenslang!

Konfirmanden der cv. Kirchengemeindc Calw.

Leube, Karl Otto , Sohn des Kaufmanns Lcnbe : NüH :,
Walter , S . d. Kaufmanns Rühle , Bodcmer , Eugen , S . d.
Eisenbahuarb . Bodcmer, ' Zeller , Wolfgang , S . d. Dekans
Zeller, - Pfrommcr , Wilhelm , S . d. Schlosscrmeisters Pfrom-
mcr , Kentheim : Klein , Willy , S . d. Gipsermeisters Klein:
Köpf, Alfred , S . d. Lokomotivführers .Köpf,- Englert , Karl,
S . d. Schaffners Englert : Hilt , Wilhelm , S . d. Postschaff¬
ners Hilt : Danncumami , Kurt , S . d. Ingenieurs Dannen-
mnnn : Zipperer , Paul , S . d. Gasheizers Zipperer : Ham¬
mer , Hermann , S . d. „erst. Konditors Hammer : Schnicrle,
Eugen , S . d. Fcnermannö Schuierle : Kappler , Friedrich , S.
d. Weichenwärters Kappler : Buck, Hermann , Pflegesohn d.
Bäckermeisters ' Moros : Kupp, Richard , S . d. Stadtbaum-
ivarts Kvpp : Wurster , Georg , S . d. Obcramtssparkassendie-
nerS Wurster : Sude , Erwin , S . ö. Obermachtmcisters Sude:
Maser , Helmut , S . d. verst . Kaufmanns Maser : Schill , Er¬
win , S . d. Stativnsarbciters Schill : Vollmer , Wilhelm , S.
d. Heizers Vollmer : Holzinger , Albert , Pflegcsohn d. La-
gcrvcrwalters Hörule : Stubert , Franz , S . d. Kaufmanns
Stubert in Freibnrg (A. Handelsschule ): Dönges , Ernst , S.
d. Missionars Dönges , Hof Waldcck: Zilling , Helmut , S . d.
Prokuristen Zilling : Ehrmann , HanS Georg , S . d. verst.
Malers Ehrmann , Pforzheim : Schühle , .Karl , S . d. Schnei¬
dermeisters Schühle : Hcnnefarth , Otto , S . d. Jaqnardwc-
bcrs Hennefarth , Altbgstr .: Zotzel, Ernst , S . d. Bäckermei¬
sters Zotzcl, Kentheim : Dcnschle, Hans , S . d. Werkmeisters
DSuschle: Hirth , Friedrich , 2 . d. verst . Kaufmanns Hirth:
Betz, Heinz , S . b. Medizincilrats Betz : Baral , Walter , S . d.
Fabrikarbeiters Baral : Weckerle, August , S . d. verst . Pflä-
sterers Weckerle: Hcnnefarth , Otto , S . d. Fabrikarbeiters
Hennefarth , Mühlweg : Beck, Karl , S . d. Fuhrmanns Beck:
Schiele , Erich, S . d. Lokomotivführers Schiele : Graf , Wal¬
ter , S . d. Schriftsetzers Graf, - Holzinger , Wilhelm , S . ö.
Maschinenwärters Holzinger : Taub , Heinrich , S . d. Fabri¬
kanten Daub in Gutach (A. Handelsschule ): Wurster , Hein¬
rich, S . d. Bäckermeisters Wurster, ' Höneise , Willy , S . d.
Oberpostschaffners Höneise : Weiß , Karl , S . d. Hasncrmci-
sterS Weiß : Böckle, Robert , S . d. verst . Fabrikarbeiters
Vöckle, Windhvf : Renz , Ncinhold , S . d. Obcrweichenvvärters
Renz , Station Teinach : Prvß , Hermann , S . d. Schlvffermci-
sters Prvß : Berner , Albert , S . d. Malermeisters Berner:
Ziegler , Hans , S . d. Küfermeisters Ziegler : Keck, Otto,
S . d. Landwirts Keck, Winbhof.

Mmschneider , Edgar , S . d. Zollsekretärs Ulmschneider:
Ulmschneider , Leonie , T . d. Zollsekr Ulmschneider : Moros,
Emil , S . d. Kutschers Moros : Moros , Else, T . d. Kutschers
Moros : Hartmann , Karl , S . d. Schmiedmeisters Hartmann:
Hartmaun , Emma , T . d. SchmiedmstrS . Hartmann : Rie-
mann , Albert , S . d. Walkmeisters Niemann : Niemann,
Martha , T . d. Walkmstrs . Niemann : Schnürle , Friedrich,
S . d. Bäckermeisters Schnürle : Schnürle , Mathilde , T . d.
Bäckermeisters Schnürle : Schnaufer , Fritz , Pflegcsohn der
Ww . Schnaufer : Dittus , Elise , T . d. Schlvssermstrs . Dittus:
Heimgärtner , Lore , T . d. Kaufmanns Heimgürtncr : Hcim-
gärtner , Ilse , T . d. Kanfm . Heimgärtner : Theurer , Hed¬
wig, T . d. Postbetriebsassisteutcn Theurer, - Theurer , Lina,
T . d. Postbetriebsassistenten Theurer.

Molt , Marianne , T . d. Banrats Molt : Ziegler , Berta,
T . d. Regicrnngsrats Ziegler : Jonrdan , Hermine , T . d.
Metzgermeister ^ Jonrdan : Pfeffer , Anna , T . b. Ingenieurs
Pfeffer : Schnaufer , Elsa , Pflegetochter des Reisenden Duf-
ner : Keller , Maria , T . d. Mesners Keller,- Fischer, Rosa,
T . b. Obcrschaffners Fischer : Ncntschlcr , Frida , T . d. Sä¬
gers Rentschler : FischSr, Gertrud , T . d. Schuhmachermei-
sters Fischer : Dippon , Frida , T . d. Oberschaffners a. D.
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Luppvn; Jeldweg , Gertrud , T . o. Maschinenmeisters Feld¬
weg; Wurster, Luise, T . d. Hilfsarbeiters Wurster ; Lutz,
Elsa, T . d. Färbermeistcrs Lutz; Lötterle, Luise, T . b. verst.
Schreincrmeisters Lötterle ; Bulliuger , Frida , T . d. verst.
Fabrikarbeiters Bulliuger ; Blum , Else, T . b. Glasermei-
sterö Blum ; Füll, Martha , T . d. Oberschaffners a. D . Füll;
Schnierle, Gertryd , T. d. Sptnnmeisters Schnierle, Kent-
heim; Nagle, Berta , T . d. AmtsdienerS Nagle ; Hahn,
Martha , T . b. Lademeisters Hahn; Bernhard , Marianne,
T> d. Platzmeisters Bernhard ; Brenner , Gertrud , T. d.
Postschaffners Brenner ; Lörcher, Berta , T . d. Schutzmanns
Lörchcr; Herrmann , Grctcl , T . d. Beamten a. D. Hcrr-
man»; Kuder, Elisabeth, T . ö. TelegrnphculeitungSanfsc-
yers Kuder; Ehret , Frida , T . d. verst. Fabrikarbeiters Eh¬
ret; Gretsch, Helene, Pflegetochter des Gemcinschaftspfle-
gers Heugle; Schcchiuger, Hedwig, T . b. Schneidermeisters
Schechingcr; Gicbenrath , Luise, T . d. KiifermeisterS Gieben-
rath ; Proß , Berta , T . d. Seifensieders Proß ; Straub,
Käthe, T. d. Fabrikarbeiters Straub ; Holder, Luise, T . d.
Pa ..ers Holder; Kunz, Gertrud , T . d. Strickers Kunz; Brü-
derle, Gertrud , T . d. Schreiner »,cisters Briiderle ; Walz,
Paula , T . b. Schreincrmcisters Walz; Beck, Berta , T . d.
Arbeiters Beck; Scherrer , Luise, Pflegetochter des Metall-
fchleifcrs Fink ; Rappold, Marie , T . d. Heizers Rappold.

Konfirmanden der Methodistcngemeindc Calw.
Am 27. März werden in der Methvbistcngemeinde fol¬

gende Kinder geprüft und cingesegnct: Nichardt Binder,
Hermann Burkhardt , Fritz Doppelbauer , Immanuel Eisen¬
hardt, Otto Essig, Richard Kling, Friedrich Oehlschlüger,
Maria Biihler , Frida Burkhardt , Lydia Göller, Rosa Kupp¬
ler, Lina Keppler, Maria Kusterer, Anna Walter.

Pcstalozziseier.
Auf letzten Samstag hatte der Bezirkslchrervcrciu Ealw

zu einer Feier des 100jährigen Todestages des großen Er¬
ziehers Pestalozzi eingeladcu, die einen anßcrordcntl . stim-
mungs- und eindrucksvolle» Verlauf nahm. Oberlehrer
Bader - Hirsau begrüßte nach einem Vortrag des Chors
der Volks- und Mittelschule (Beethoven: Gott ist mein Lied)
die in sehr starker Zahl erschienenen Gäste, wie den Redner
des Abends, Schulrat Samnleit -Göppingen und stattete der
Stadtverwaltung Dank ab für die der Veranstaltung ge¬
währte Unterstützung. In kurzen, treffenden Ausführungen
zeigte er sodann die Bedeutung Pestalozzis für unsere heu¬
tige Zeit auf, die sich glücklicherweise wieder ans die Ur¬
kräfte und die großen Ideen dieses Mannes besinne. Im
innersten Kern des Lcbenswerkes Pestalozzis ruhe die Lö¬
sung der heute so bedeutungsvollen sozialen Frage . Allein
die helfende Nächstenliebe, der Glaube an die Menschheit und
an die Kraft der sittlichen Erziehung vermöchten, wie Pesta¬
lozzi cs in Wort und Tat lehrte, die Menschheit aufwäriS
zu führen. Als Verfechter dieser Ideen sei Pestalozzi der
Vater der Arbeitsschule, an deren Verwirklichung man
heute arbeite. Mit dem Wunsche, der Geist Pestalozzis
möchte unser Schulwesen burchdringen, damit unser Volk
wachse und erstarke, schloß Oberlehrer Bader seine An¬
sprache, um Schulrat S a m u l e i t - Göppingen daS Wort
zu einem umfassenden Vortrag über die Persönlichkeit Pe¬
stalozzis und sein Werk zu lassen. Der letztere verstand cs
vortrefflich, in längeren , wohldnrchdachten Ausführungen,
ein Bild von der großen Persönlichkeit Pestalozzis, seinen
Wolle» und Wirken zu geben. Vor dem anschaulich ge¬
schilderten Hintergrund seiner Zeit erstand die Gestalt des
großen McnschcnerzichcrS, der im wcchselvollcn Auf und
Ab des Lebens zweimal zu europäischer Berühmtheit ge¬
langte, um immer wieder im Kampf gegen die Mißhciiig-
kcitcn des Schicksals zu unterliege », aufrecht und nageln v-
chcu zu neuem Tun im Dienste der Nächstenliebe. Pestaloz¬
zis Lebensabschnitte als Netter der Armen auf Nenhof, als
Prediger des Volkes in „Lienhard und Gertrud ", als Va¬
ter der Waisen in Stans , als Begründer der neuen Volks¬
schule in Vurgdorf und Münchcn-Vuchsce und als Erzieher
der Menschheit in Jfferten erfuhren eine eingehende Wür¬
digung, wobei der Redner die grundlegenden Gedanken des
großen Erziehers über die Menschcnbildung: den Ausbau
der Erziehung durch bas Vaterverhältnis und die Erzie¬
hung durch Arbeit klar hcrvvrhvb. Innerlichkeit und Lei¬
denschaftlichkeit bezeichnet«: er als Wesenszügc Pestalozzis,
überstrahlt von dem edlen Grnndzug der Liebe zu allen
Mühseligen Omd Beladenen und einer tiefe» Neligiosnät.
Ein Prophet der Heiligkeit der Mutterschaft und d f̂e F nul¬
lte, ein Genie des Herzens, sei Pestalozzi eine P : ««ö»lich-
keit von seltener innerer Größe und urwüchsiger Eigenart,
die man Größen in der Welt des Geistes wie Sokrates und
Franz von Assisi aureihen dürfe. Die heutige Zeit gehe
ernsthaft auf die Gedanken Pestalozzis ein und habe bereits
ans seinem Geiste heraus starke Wandlungen in den Schnl-
bcgriffen hcrbeigeführt. Der Vatergcdanke, der Gedanke
der Arbeits - und Lebcnsgemeinschaftsschule sei heute leben¬
dig und gehe der Verwirklichung entgegen. Möge Pesta¬
lozzi in unserer Zeit, welche wieder die Anzeichen der Ver¬
innerlichung trägt , auf der Abkehr vom nüchterneu Ver¬
stand auf die Seite des Herzens ein Wegweiser sein, so lau¬
tete der Wunsch, mit dem Schulrat Samnleit seinen Vortrag
beendete. Im weiteren Verlauf der VvrtragSfolge, deren
musikalische Ausgestaltung Seminarvberlehrcr Aichele
mit feinem Verständnis besorgt hatte, sang Lehrer S chm i d-
Huber - Hirsan mit wohldnrchgebildctcr Stimme und schö-

Dorzüge der Ealwer Seifenfiorken:
Mühelos wird aller Schmutz gelöst,ohne
die Gewebe auch im geringste« anzu-
greifen. Ohne Bleichung blütenreine
frisch duftende Wäsche. Machen Sie
deshalb sofort einen Versuch. -

»er Gestaltungskraft die Gellertscheu Lieder: „To jemand
spricht, ich liebe Gott " und „Gott, Deine Güte" in der wun¬
dervollen Vertonung von Beethoven. Semiuaroberlehrer
Aichele war ihm ein verständnisvoller Begleiter am Flügel.
Eine dankbare Huldigung an den großen Erzieher brachten
sodann im Namen der Kinder drei Schüler durch einen sinn¬
reichen Gedichtvvrtrag dar. In einer Schlnßansprache dankte
Rektor Beutel  allen Mitwirkcnden und führte ans , der
Zweck der Feier sei erreicht, wenn auch sie dazu beigetragcn
habe, die Verbindung zwischen Schule und Hans enger zu
gestalten. Das tränte Clandinslied „Der Mond ist aufge-
gangcn", vom Chor der Volks- und Mittelschule unter Lei¬
tung von Semiuaroberlehrer Aichele mit inniger Wärme
gesungen, beschloß die schone, eindrucksvolle Feier.
Bezirksfcft der cv. Jnngfrauenvcreine in Bad Liebenzcll.

Der vergangene Sonntag brachte unserem Badestädtchen
ein lebhaftes Treiben . Am frühen Nachmittag rückte eine
srohe Mädchenichar. nach der andern an, die einen mit
AntoS, die andern mit den Zügen, manche auch trotz des
nicht sehr einladenden Wetters in weitem Fußmarsch. Kei¬
nem Sportsfest galt der Besuch; aber eine fröhliche Jugend
hat Einzug gehalten, etwa 400 Mitglieder der coangel.
Jungsranenvcreine des Bezirks . Sie haben sich zu hrem
Bezirksfcft bei uns cingefunden. Man konnte an die>em
frohen Festtag merken, daß es noch eine andere Freude
gibt als die ausgelassene Faschingslnst der letzten Wochen.
Diese Freude will die harte Wirklichkeit nicht vergessen.
Wir bekamen schon im Vormittagsgottesdicnst erschütternde
Bilder von der Not der Gegenwart . Es sprach davon der
Geschüftsfüherer des evang. Verbandes für die wciSuche
Jugend in Württemberg , Pfarrer Schubert  ans Stutt¬
gart anläßlich des OpfertageS für seinen Vervnnd und ins¬
besondere seine soziale Arbeit. Er zeigte aber auch die gltt-
ltche Hilfe für die Not in Gebet und Glauben.

Am Nachmittag war Festgottesbienst unter stacker Be¬
teiligung der Gemeinde. D «e Kirche war hiezu vom hiesigen
Verein prächtig geschmückt worden. Frisch und froh schauten
die mächtigen Massenchöre durch den Raum : „Nun preiset
alle Gottes Barmheizigkcit " und „In dir ist Freude ". w>e
auch das vom hiesigen Verein allein gesungene triumphie¬
rende, anbctcude Lied von Stadtpfarrer a. D. Jehle in
Stuttgart „Jesu voll Majestät ". Auf diesen Ton war der
ganze Gottesdienst gestimmt, schon in dem packenden Gruß-
wort von Stadtpfarrer Lcmpp  über 1. Kor. 18,67: „Gott
sei Dank, der uns den Sieg gegeben hat durch unfern Herrn
Jesus Christus". Auch die Jugend hat ihre Kämpfe; aber
es kommt darauf an, daß sie im Kampf Sieger bleibt. Da¬
zu kann Jesus helfen. Die Fcstpredigt hielt Pfarrer Schu¬
bert  über den Wvchcnsprnch des Verbands , Joh . 11,40: „So
du glauben würdest, du solltest die Herrlichkeit Gottes
sehen." Der Prediger ließ Hineinblicken in die Not und das
Leid der Jugend , pries , gbcr auch die Herrlichkeit deS Glau¬
bens, dessen Wert sich ijf solcher Not erweist. Nicht weniger

* ist aber sein Wert auch im Alltagsleben zu erfahren . Ein
Glaube, den man nur wie einen Wettermantel in Stnr-
mcszeiten hervorholt , hat wenig Wert . Er versagt oft ge¬
rade, wenn man ihn benötigt. Er will in den alltäglichen
Ausgaben gebraucht und erprobt sein. Im Schlußwort über
D atth. 26,40: „Was ihr getan habt einem unter diesen mei¬
nen geringsten Brüdern , das habt ihr mir getan", führte
Stadtpfarrer Maier  von Nenbulach aus , daß unser Herr
jeden, auch den geringsten Dienst in Verein und Gemeinde,
in Haus und Beruf auf sich bezieht und damit jedem Dienst
die rechte Weihe gibt. In dankenswerter Weise hatte
Pfarrer G v m m e l von Nenhengstett die Leitung her Mas-
scnchörc übernommen und half durch seine sichere, ruhige
Führung zu einer weihevollen Gestaltung dcSGottesdicnsts.

Nach diesem zogen die Vereine geschloffen zur Nachfeier
in den Knrsaal , am Eingang feierlich empfangen vom hie¬
sigen Posauncnchor, Ser auch weiter das Fest verschönen half.
Diese Feier galt vor allem dem 25jährigeu Jubiläum des
Liebciizcller und Neubulacher Vereins . Zu Anfang begrüßte
Stadtpf . Lcmpp  die mächtige Versammlung , die sogar der
Knrsaal kaum zu fassen vermochte und dankte vor allem
der Stadtgcmcinde für ihre entgegenkommende Uebcrlas-
sung des Saales und das ansehnliche Geldgeschenk und
teilte die Glückwünsche des Herrn Kirchcnprüsidcntcn mit,
wie auch der Kirchengemeinde, die eine schöne Jnbilünms-
bibcl, sowie ein Geldgeschenk überreichen ließ. Darauf gab
er einen kurzen Ucberblick über die Geschichte des Vereins.
Die Gründerin , die einstige GemeindeschwesterFriederike
Beilharz , lebt jetzt noch hochbelagt im Stuttgarter Mutter¬
haus . Stach ihr hat Fräulein Linke, die Leiterin der höhe¬
ren Mädchenschule, den Verein treu geführt, bis er, kurz
vor seinem zehnjährigen Jubiläum , von Herrn und Frau
Stadtpf . Sandbcrgcr übernommen und während ihres gan¬
zen Hierseins väterlich und mütterlich von ihnen betreut
wurde. Jetzt hat unter der Bvrstandschaft von H. Stadtpf.
Lempp ein Mitglied aus der Anfangszeit , Frl . Haisch, die
Leitung des Vereins mit Schwester Else Haspel vom Dia-
kvniffcncrhvlungshcim und Frau Stadtpf . Gaiser. H. De¬
kan Zeller  begrüßte im Namen des Kirchenbezirks nnd
hob hervor, daß die Kirchcngcmeindcn an der christlichen
Jugendarbeit regen Anteil nehmen und sie in jeder Weise
unterstützen sollten, daß es aber auch für die Kirchenge-
mcinöe von Wichtigkeit sei, wenn die christliche Jugend sich
iu das Leben und in den Dienst iu der Gemeinde einreihc.
Die Grüße und Wünsche des Verbands brachte Pf . Schu¬
bert und warb ' vor allem für das Jngendhaus in Schmie,
das ein Werk von Gott durch den Verband und seine Ver¬
eine für die gesamte weibliche Jugend des Landes sei. Die
Glückwünsche für den Liebenzeller und Neubulacher Jubel¬
verein cröffuetc dann Pf. Lempp von Stammheim im Na¬
men der Bezirksleitung der Jungfrauenvereine ; darauf
Stadtpf . Gaiser von Liebeuzell vom örtlichen Bruderver-

cin, dem C. V. I . M . Daran schloß sich ein Reigen von
Wünsche» der anwesenden Vereine in gebundener nnd un¬
gebundener Form . Der Licbenzeller Verein bot noch man¬
ches gute Gedicht, zwei schöne stimmige Chöre, vor allem
aber ein feinsinniges Festspiel, das von einer früheren
Mitarbeiterin des Vereins , Frl . Schnell, auf den Tag ver¬
faßt worden war , darstellend die Silberhochzeit deS Vereins
mit der Braut , der Zeit . Zum Schluß wurden noch an die
zwei Jubilarinnen des Vereins , Frl . Theurer und Frl.
Haisch, sowie an die 24 Jahre dem Verein angchörcnde Ge¬
meindeschwester Marie Schneider Silbcrkrcuze zu Buchzei¬
chen überreicht. Trotz der drängenden Zeit war es dank
der vorzüglichen Vorbereitung und Organisation des Festes
nnd der sicheren Leitung der Veranstaltungen durch Stadtpf.
Lcmpp möglich geworden, den auswärtigen Vereinen vor
Abfahrt der Züge und Autos noch einen guten Kaffee mit
Hefcukranz zu bieten.

Am Abend fand daS Jubelfest im engeren Kreise noch
einen gemütlichen Ausklang im Gemeindehaus bei reichlich
gestiftetem «Kaffee und Kuchen mit allerhand ernsten und
heiteren Darbietungen der Mitglieder , wornntcr besonders
der von Frl . Schnell gedichtete„Guck" eine kurze, sinnige, so
ganz persönliche Vcreinsgeschichte in poetischer Form bot.

In dieser Woche sammelte sich der Verein zusammen mit
vielen anderen weiblichen Gemeindcgliedcr jeden Abend zu
einem Bibclkurs durch Frau Frey von Calw. Möge der
Verein mit Gottes Gnade durch fröhliche Zusammenarbeit
nnd innere Vertiefung weitergedcihcnl G.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Der Hochdruck über dem Kontinent behauptet sich immer

noch gegen die nördliche Depression, sodaß für Dienstag
und Mittwoch immer noch trockenes nnd auch vorwiegend
heiteres Wetter zu erwarten ist.

4c
SCB . Nagold, 20. Mürz . Durch die Bemühungen der

Landjägerbcamten ist es gelungen, einen schweren Jnn >.en
hinter Schloß und Riegel zu bringen . Es handelt sich um
den vielfach vorbestraften, etwa 30 Jahre alten Bierbrauer
Georg Knorr von Haiterbach, der mit 2 Komplizen ver¬
schiedene Diebstähle ausgeführt hat, so im „Löwen" in Be¬
senfeld, OA. Freudcnstadt, iu der Postageutnr Baisingen
OA. Horb und bei Schüler zum „Löwen" in Haiterbach.
Diese 3 Diebstähle haben die Verbrecher zugegeben, doch
werden ihnen auch noch andere zur Last gelegt.

SCB Altensteig, 20. Mürz . Die Gcmeindcninlagc wurde
in der letzten Sitzung des Gemcinderats auf 18 Prz . er¬
höht; die bisherige Umlage betrug 16 Prz.

SCB Neuenbürg , 20. März . Als vorgestern vom Bahn¬
hof Neuenbürg -Stadt ein Motorradfahrer mit Bcgleit-
mann hercinsuhr, kam in entgegengesetzter Richtung ein
Radfahrer . An der Kurve bet der Ortskrankenkasse stießen
beide Fahrzeuge zusammen. Der Radfahrer wurde mit
schweren Kopfverletzungen zum Arzt gebracht. Die Motor¬
radfahrer erlitten keine Verletzungen.

SCB . Pforzheim, 19. März . Der 7jährige Herbert
Brenner spielte gestern in der Tnnnelstraße und kam dabet
vox ein Personenauto und wurde so unglücklich überfahre»,
daß er sofort tot war . — Als abends ein Personenkraft¬
wagen durch die Calwerstraße fuhr, liefen zwei Kinder im
Alter von 6 und 7 Jahren aus Unvorsichtigkeit vor dieses
Auto. Sie wurden angefahrcn. Ein Kind erlitt leichte Haut¬
abschürfungen und das andere innere Verletzungen , deren
Folgen noch nicht zu übersehen sind.

SCB Stuttgart , 19. März . Zum Prälaten von Ulm
wurde der bisherige Prälat Dr . Hoffmann in Heilbronn,
und zum Prälaten von Hcilbronn der derzeitige Dekan
Wurm in Reutlingen ernannt.

SCB Stuttgart , 20. Mürz . Der Vertrag über den zwei¬
gleisigen Ausbau der Strecke Osterburken - Hattingen sieht
vor, daß sich die beteiligten Amtskörperschaften und Gemein¬
den mit 6 Millionen Mark an der Aufbringung des Dar¬
lehens von 30 Millionen beteiligen. Das Wirtschaftsmiui-
sterinm hat für diese Beteiligung öinen Vorschlag gemacht.
Die Einzelheiten der Beteiligung sollen in einer beim Wirt-
schaftsministcrium statfindendcn Verhandlung zur Erör¬
terung kommen. _

Geld,-Volks-und Landwirtschaft.
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden . 168,90
100 sranz. Franken 16,52
100 . schweiz. Franken 81,17

Börsenbericht.
Am Wvchenschlnß lag die Börse etwas fester, doch hielt

sich das Geschäft in engen Grenzen. Die Kurse konnten
teilweise etwas anzicheu.
L.C. Stuttgarter Obst- und Gcmiisemarkt vom 18. März.

Edeläpsel 40- 50, Taseläpfel 20- 40, Kartoffeln 7—8, En¬
diviensalat 16—26, Wirsing 1 Pfd. 10—12, Filderkrant 0
bis 8, Weißkraut rund 6—8, Rotkraut 7—10, Blumenkohl
auSl. 30—70, Rosenkohl 10- 26, dto. 1 Pfd. 26- 36, Grün¬
kohl 8—10, rote Nüven 8—10, gelbe Rüben 8—10, Zwiebeln
1 Pfd . 7—10, Rettiche 3^ 8, Mvnatsrettiche 16- 20, Sellerie
10—26, Spinat 26—80, weiße Rüben 4—6.

Calwer Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgcZindcncn Wochcn-

markt wurden folgende Preise bezahlt: Rotkraut 12—16 -s,
Endivien 7—20 Lauch6- 10 gelbe Rüben 12 Zwie¬
beln 12 Monatrettig 20 -s das Büschclc, Kopfsalat 30 bis
33 -j , Blumenkohl ausl . 20 ^ bis 1,20./(, Ackersalat 100 Gr ..
40 Spinat 46 das Pfund , Sellerie 10—40 -f, Bananen
76 ^ das Pfund, Kartvffelu6.60—7 pro Ztr ., Tafelbutter
2.10 I/ , Landbuttcr 1.60- 1.80 frische Eier 10—12 -s. Jta-
ltener und Steiermärker 12 -j.



Gemeinde Münklingen . O.-A.Leonberg.
Am Dienstag » den 29 . Mürz 1927 , nachmittag « 2 Uhr kommen

nn Gasthaus z . „Ochsen " , hier , aus Gemeindewald Halde , Oberer Brand und
Fehrcnwald zum Verkauf:

r,„s j Sägholz
m - ss- »

I I. ! u. ! III. ^IV. ! V. ü I. > II. III.

Fichten und Taimen lM.os ^ chOö̂ P ^ Zö.ZNM.iZ 236,31 4,11^ 8,17
-

Forchen 11.28P6,98 40,85 11,12! 2,60 102,83 — ! 3,16

Zus.
5m

12.28

3,16

Auszüge wollen bei der Gemeindepslege rechtzeitig bestellt werden.
Den 17. März 1927.

Schrrltheitzenarnt: Repphnn.

Eine Kollektion

Seiden -Hüte
in allen Modefarben
ganz besonders preiswert  empfiehlt

Emilie Dollinger
v o r in als Carl Kleinbub

Konfir m anden - Hüte
von Mark 4.— 4.50 bis 5.—

Uniarbeiten u . Fassonieren
»ach den neuesten Modellen

Dienstag , den 22. März

Zusammenkunft
der T. G.

in der

Brauerei Dreitz
Punkt 8 Uhr.

für

Gerten«.Balligg
empsichltRittkrSrWkS.ß.KiWski

Bahnhosstratze.

Zeräumiges , gutinöblicrtes

Zimmer
UI sonniger Lage aus 15.
April zu mieten gesucht.

Schriftliche Angebote mit.
Sch. R . 86 au die Gesch.-St.
dieses Blattes.

Gebrauchte guterhaltcne

HMßM
zu kaufen gesucht.

Angebote erbittet

GelkgeiWitMüs.
Bereits neues

MMlO
Marke Klotz , 250 ccm mit
Licht sowie Zubehör, ' /jIahr
gefahren , sehr billig zu ver¬
kaufen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Einen Wurf schone, aus
Fresse» gewöhnte

MHWeme
verkauft am Mittwoch .den
23 . März nachm . 4 Uhr

kr̂ erniekiMIl
loperlermeister , Lcbulstr . 5

LtünäiZds koZer in

MS
ültLÄSUsei

in olicnpreisInZen

TWtrsiM
iWZÄMkilÄtM
Beriten roscli uncl pliuk'tticli
ousxclülirt d. O.
E W W ^ iZ ^ ^ ^ ^ K 8

KKSKKWAiSEW

für Schweine billigst zu
haben bei

R . Hmrbsr.

3ed . Dienstaz n. Freitag
in der Zeit von ','. 11-12 Uhr

werden

abgegeben bei

Hem«» StzMe,
Teigwarengcschäft.

garMl. hellu. MUchlös
empfiehlt

CS,SÄKliettk.
Wegen ?lufgabe verkaufe

IS Wie LeghWuer
sowie

1HghS
Zu ersragcn in der Ge¬

schäftsstelle ds . Blattes.

1GüldsAM-llild
l rssserlehkliiis

aus achtbarer Familie zur
grüudltchcu Ausbildung ge¬
sucht.

Fritz Calmbach,
Bijouteriesabrik

Pforzheim , Kienlestraßc g.

Erziehungsanstalt
Stammheim.

Fr . Dingler
Dttenvronn.

silld die Besten nur im

MorrsZlMVsrSm

Die neuen

Herrenmäntel
für Frühjahr und Sommer '

sind in großer Auswahl eiugetrofsen

Paul Räuchle , am Markt , Calw

Altburg!
Am Dienstag , den W . , sowie Mittwoch , den 23.

und Donnerstag , den 24 . März findet im Gasihof z.
„Lamm" je ein

öffentlicher Bortrag
statt , wozu jedermann herzlich eingeladen wird.

Themen:
Der Antichrist, sein Aufkommen u. seilt Wirken.
Das größte Ereignis vor der Wiederkunft Jesu.

Redner: W . Gemeinhardt , Nntesheim.
>,,»,, »»  ,« >»,! «» !>

Danksagung.
Die bei dem letzten Brand in Stammheim

schwer betroffenen Familien sprechen hiermit der
Feuerwehr Stammheim für die schnelle und
erfolgreiche Unterdrückung des Brandes , sowie
den Personen , welche sich in selbstloser Weise
beim Niminen der Wohnungen zur Berfügung
stellten, ihren herzlichsten Dank aus.

Christoph Müller , Karl Böhm , Albert
!Pfelfsle und Wilhelm Haug . Witwe.

Naislach , den 20. Marz 1927.

Todes Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekanntes
„ die sch,Herzliche Nachricht , daß unser lieber
>Ml Vater , Schwiegervater und Großvater

im Alter von 74 Fahren nach schwerer
Krankheit unerwartet rasch gestorben ist.

Die timmiden HillterbiieSküks.
Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.

Beste Bezugsquelle

NS. Witzele
Lederhandlung.

DsmMMr
Muse:;. Schürzen
Henidstirnell
per m von 58 Pfg . ab

und stärkste Qualität
BsMVsNnch
per m von 28 Pfg . ab
blaue Anzüge

von Mk . 6.90 ab
Vetlhgrchent
BejAhem
verPsd .vonMK .2 .58 ab
fettige Zelten, sonst.
AlisstMlkrkikel

Wollgarn
100 gr . 78 Psq.

Kopftücher se Psg.
Lösliche Lelfarkrsn
per Pfd . von 48 Pfg . ab
LeiM
Carbolmeuin

empfiehlt

E«rl Slraile,
Mhmgftrtt.

Oe83n § bücIier
Konkil -manclen-

literatur

LrietpÄpiere
5üIIfectern

IN äer
LuclrlianctlunZ

. von

5sul  OIpp

Kklistt.
Lehrstelle

Ein ehrlicher aufgeweckter
Junge mit guten Schulzeug¬
nissen, findet knufm . Lehr¬
stelle bei gründlicher Aus¬

bildung.
Julius Jimrnermann»

Metallwarenfabrik
Weilderstadt b. Stuttgart.

Einen

MM »»
1 m lang , rc 70. cm Durch¬
messer sowie einen Stock,
als Hackklotz geeignet , und
2 rm

BMaiiWeiler
verkauft.

Wer , sagt die Gesch.-St.
dieses Blattes.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinschcidcu unseres lieben
Kindes sagen herzlichen Dank.

Familie StadiWittzeitz Göhner.

Lalw , den 21. März 1927.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme , die wir aus Anlaß des
Hingangs unserer lieben Mutter und Groß¬
mutter

AWMMZHW
erfahre » durfte », für die überaus zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte , für
die trostreichen Worte des Herrn Prediger
Flößer , für den erhebenden Gesang , den
Herren Ehrcntrügern und für die vielen
Blumenspendcn sage» herzlichen Dank.

Die lramiHen WjeMleSenkn.

Bad Liebenzell , den 20. März 1927.

Danksagung.

Für die vielen Beweise wohltuender
Teilnahme aus Liebenzell und seinen Filial-
geineinden , wie auch aus dem Bezirk beim
Heimgang unserer lieben Tochter u. Schwester

Maria Gaiser
sagen wir aufrichtigen Dank.

Frau Maria Gaiser,  Witwe;
Ernst Gaiser,  Stadtpfarrer mit

Frau Elisabeth,  geb . Haberl.

Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Spranz -Band
(Deutsches Reichspatent)

kein Gummiband , ohne Feder und ohne Schenkelriemcn,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen.
Leiste vollste Garantie . Glänzende Zeugnisse. Auch Heil¬
erfolge Billigste Berechnung.

Mein Vertreter ist für alte Bruchleidende (auch für
Frauen und Kinder ) wieder mit Mustern kostenlos zu
sprechen:
in Liebenzell am Mittwoch , 23 . März im Gnsthof

zum „Ochsen" von '/-4—'^ 7 Uhr.
In Lalw am Donnerstag , 24 . März im Hotel „Adler,,

von 8—12 Uhr . Nachmittags in Leonberg im
Gasthof zur „Sonne " von 2—' /,7 Uhr.
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hemm» Smnz , UülerMe» «Mn,«,.,
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